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Serie: Die neuen Entrepreneurs

Individueller Service  
im First-Class-Ambiente

Edles Design, gedämpfte Farben, angenehmes Licht – das Hörakustik-Studio von 
»My World of Hearing« wirkt ebenso stilvoll wie dessen eloquenter und zuvorkom-
mender Inhaber Heinz Spitzmüller. Der SAP-Manager beendete frühzeitig seine  
erfolgreiche Karriere aus persönlichen Gründen: Seine Schwerhörigkeit nahm stetig  
zu und es fiel ihm zunehmend schwerer, auf internationalem Parkett in der ersten 
Reihe kommunikativ dabei zu sein. Der Informatiker wagte den Schritt in die  
Selbstständigkeit und gründete »My World of Hearing«. Ziel dieses Unternehmens  
ist es, anspruchsvollen Menschen in gehobenen beruflichen oder gesellschaftlichen  
Positionen einen individuellen Service mit modernster Technik zu bieten. 

Nicole Spitzmüller ist für die optisch ansprechende Gestaltung der Geschäfts-
räume, der Hörakustik-Meister Markus Andrae (li.) für die technische Leitung 
und Heinz Spitzmüller für die Idee und Konzeption von »My World of Hearing« 
verantwortlich.� (Foto: Carmen Freihaut)

Für das Hörakustik-Studio baute  
der Inhaber Heinz Spitzmüller eine 

Etage seiner Villa in Wiesenbach aus. 
Der beschauliche Ort liegt in der Nä-
he von Heidelberg, inmitten grüner 

Hügel. Heinz Spitzmüller hat mit sei-
nem Konzept eine Marktlücke ent-
deckt. Aus eigener Erfahrung weiß er, 
dass eine herkömmliche Hörgeräte-
Versorgung manchmal keine passende 

Lösung für individuelle Hörprobleme 
bietet. Darüber hinaus weiß er, wie 
schwierig es für Führungskräfte sein 
kann, in einer anspruchsvollen Ar
beitswelt mitzuhalten, wenn das Hör-
vermögen nachlässt. In den Meetings 
verstand er z. B. »future package« statt 
»feature package«, bei privaten Gesprä-
chen »Mein Hobby ist Reiten« statt 
»Reisen«. 

Diskretion an erster Stelle
Die meisten Hörakustikfachgeschäf-

te bevorzugen eine Innenstadtlage  
mit großen Schaufensterfronten, die 
aber oftmals einen unerwünschten 
Einblick von außen ermöglichen. »My 
World of Hearing« setzt stattdessen auf 
Diskretion. Gläsern ist hier nur der 
Fahrstuhl, der fast lautlos in die erste 
Etage gleitet. Das großzügige Bespre-
chungszimmer mit einem ovalen Tisch 
aus schwarzem Granit und hellen Le-
dersesseln übertrifft alle Anforderun-
gen an einen Audiometrieraum. Der 
Kunde muss für den Hörtest also nicht 
in die Enge einer Kabine gebeten wer-
den. Außer einem Videobildschirm ist 
auf den ersten Blick keinerlei techni-
sche Ausstattung zu sehen. Sie verbirgt 
sich hinter den mit Mikrobohrungen 
zur Nachhallreduzierung versehenen 
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Schrankwänden. Erst nach einem aus-
führlichen Gespräch mit dem Kunden 
im Wohlfühlambiente kommt die Tech-
nik zum Einsatz. Diese entspannte At-
mosphäre ohne »kalte Technik« war 
dem Ehepaar Spitzmüller besonders 
wichtig. 

Wenige Handgriffe machen den 
gemütlichen Beratungsraum zu ei- 
nem Hightech-Studio. Die ausgefeilte 
raumakustische Gestaltung basiert auf 
einer Initialberatung durch das Hör-
zentrum Oldenburg und auf der Pla-
nung des Akustik-Ingenieurs Dr. Chris-
tian Nocke. Zur Ausstattung gehören 
neben einer professionellen Dolby-
Surround-Anlage die so genannten 
Mund-Simulatoren, die eigentlich nur 
in der Forschung verwendet werden. 
Heinz Spitzmüller und sein Team ent-
wickelten damit vielfältige Einsatz
möglichkeiten im Hörstudio. So lässt 
sich mit dem Mund-Simulator z. B. der 
Lärm am Arbeitsplatz, am Flughafen 
oder im Restaurant mit bis zu 115 De-
zibel simulieren. Von Schwenk-Armen 
in die richtige Position gebracht, kön-
nen unterschiedlichste Szenarien als 
»Hörerlebnis« nachgestellt werden. Der 
große Vorteil für den Kunden ist die 
realitätsnahe Anpassung seines Hör-
systems auf individuelle Hörwelten. 

Die Audiosimulationen werden von ei-
ner visuellen Darstellung auf dem Bild-
schirm unterstützt. Diese evolutionäre 
Technik ist Teil eines inzwischen zum 
Patent angemeldeten Verfahrens. Das 
Repertoire der Szenarien wird ständig 
erweitert, bei Bedarf sogar neu kom-
poniert. 

Viel Zeit für die Kunden
Vor dem ersten Beratungsgespräch, 

das oftmals mehr als zwei Stunden 
dauert, bekommt der Besucher des 
Hörstudios einen detaillierten, achtsei-
tigen Fragebogen zu seinen Hörerleb-
nissen, Wünschen und Erfahrungen 
zugeschickt. Eine gute Idee, denn so 
kann sich das Akustik-Team besser auf 
die individuelle Situation des Kunden 
vorbereiten. Bei »My World of Hearing« 
gibt es keine festen Geschäftszeiten, 
deshalb lassen sich auch ungewöhn
liche Gesprächstermine vereinbaren. 
Die Klientel – viel beschäftigte Unter-
nehmensberater, Manager und Ärzte 
– nehmen dieses Angebot gerne in An-
spruch. Nach dem ersten Besuch be-
kommen sie noch kein Hörgerät mit 
auf den Heimweg; die Anpassung er-
folgt erst im nächsten Schritt. 

Nicole Spitzmüller präsentiert den Mund-Simulator auf Schwenk-Armen.
(Foto: Carmen Freihaut) Anzeige
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Ein Blick in das Hörstudio offenbart das Wohlfühlambiente der Einrichtung. 
(Foto: Andreas Böttcher)

Zu den Stärken des Hörstudios ge-
hört auch die fachliche Qualifikation 
des Teams und der Austausch von 
Kompetenzen. Den Inhaber unterstüt-
zen zurzeit die Hörakustik-Meisterin 
Anja Beck und der technische Leiter 
und ebenfalls Hörakustik-Meister Mar-
kus Andrae. Judith Keydel sorgt als 
diplomierte Musik- und Audiothera-
peutin für eine maßgeschneiderte au-
diotherapeutische Begleitung. Die Ehe-
frau des Unternehmers, Nicole Spitz-
müller, bisher Langstrecken-Stewardess 

im Premium-Segment, kümmert sich 
um die stilvolle Gestaltung der Ge-
schäftsräume und um einen erstklas-
sigen Service. Auf Wunsch berät sie 
auch bei der Auswahl von Design-Hör-
systemen. 

»Dank unserer Mischung aus tech-
nischer Innovation, Fachkompetenz, 
innovativem Kundenservice und au-
diotherapeutischer Begleitung ist die 
Abbruchquote unserer Kunden nahezu 
bei null«, berichtet Heinz Spitzmüller 
stolz. 

Eines seiner Ziele war es, mit »My 
World of Hearing« in der Metropolre-
gion Rhein-Neckar zum führenden 
Hörakustik-Studio für Menschen in 
gehobener beruflicher Position zu wer-
den. Der Erfolg seines Konzepts über-
traf die Erwartungen: Für viele neue 
Kunden ist inzwischen sogar ein Weg 
von mehreren hundert Kilometern 
nach Wiesenbach nicht zu weit. Um 
der Nachfrage auch künftig gerecht zu 
werden, möchte Spitzmüller sein Team 
bald um weitere engagierte Hörgeräte-
akustiker-Meister mit hoher fachlicher 
und persönlicher Kompetenz erwei-
tern. 

Seine Vision lautet: »Schwerhörig-
keit und Hörsysteme sind für jede 
selbst betroffene Führungskraft und 
deren Umfeld weder Tabuthemen 
noch negativ besetzte Begriffe«. Mit 
seinem Team und seiner Frau an der 
Seite setzt er sich leidenschaftlich da-
für ein, dass aus dieser Vision Wirklich-
keit wird. 

Carmen Freihaut

Nähere Informationen unter:
www.my-world-of-hearing.com,
E-Mail-Adresse: 
h.spitzmueller@myWH.de
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Drei Millionen Menschen leiden laut der Deutschen Tinnitus Liga an dauerhaften 
Ohrgeräuschen, die zumeist als Pfeifen, Rauschen, Zischen oder Summen wahr-
genommen werden. »Das Klingeln der Ohren« (lateinisch: Tinnitus aurium) oder 
kurz Tinnitus ist ein Symptom, dessen Verbreitung unter anderem durch vermehrte 
Lärmbelastung und Stress stetig zunimmt. Anhand von Patientenfragen erläutert 
nun ein von der Stiftung Gesundheit zertifizierter Ratgeber das Thema ausführlich 
und gibt somit eine umfangreiche Hilfestellung.

»Tinnitus: 100 Fragen – 100 Antworten«
Ratgeber für Betroffene

Individueller Service im First-Class-Ambiente


